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Inhalt 

Lehrer bilden die nächsten Gene-
rationen aus und tragen Verantwor-
tung für die Zukunft unserer Ge-
sellschaft: Ihre Ausbildung ist daher 
von großer Bedeutung. „Zwischen 
den Stühlen“ ist einer der wenigen 
Filme, die sich der Lehrerausbil-
dung widmen. Tretmühle Referen-
dariat: Schmidts Dokumentarfilm 
begleitet drei Lehramtsanwärter in 
Berlin – Anna (Grundschule), Katja 
(Gesamtschule) und Ralf (Gymna-
sium) – auf ihrem letzten Ausbil-
dungsabschnitt hin zum vermeint-
lichen Traumberuf. 

Die erste Euphorie nach der Ver-
eidigung, mit Sekt begossen, ver-
fliegt schnell – verunsichert durch 
ein Übermaß an Anforderungen 
von Schülern, Kollegen, Schullei-
tern und Ausbildungsleitern er-
scheinen die drei Protagonisten 
zunächst eher als begossene Pudel 
statt als souveräne Didaktiker und 
Pädagogen. Dennoch wirken sie 
sympathisch, weil sie authentisch 
agieren, dem Zuschauer nichts vor-
spielen und echte Gefühle zeigen. 
Zu Hause im Kreis der Familie tan-
ken sie Geborgenheit, im Lehrer-
zimmer und vor der Klasse vergie-
ßen sie nur wenig Freudentränen, 
in Prüfungssituationen bewahren 

sie einen kühlen Kopf und versu-
chen am harten Urteil der Ausbil-
der nicht zu zerbrechen. 

Allmählich aber, die Ausbildung 
zeigt Wirkung, wandelt sich das 
Bild der drei. Sie agieren, wenn 
auch immer noch verunsichert, 
zunehmend zielgerichtet, packen 
ihre Probleme an. Doch die Zweifel 
bleiben. Katja wechselt vom sozi-
alen Brennpunkt Gesamtschule zur 
Grundschule, Ralf wird von seiner 
Ausbildungsschule sogar übernom-
men. Doch schon nach bestandener 
Examensprüfung orakelt ein Zy-
niker-Kollege eine schwierige Zu-
kunft: „Sie sind doch psychisch sta-
bil. […] Also, dann kommt auf Sie 
zu: Sie werden Klassenlehrer, das ist 
klar, […] Sie kriegen die Klasse, die 
sonst niemand haben will. […] Und 
dann kommt nach zwei bis drei Jah-
ren, denn sehr viel länger werden 
Sie diese Überlast nicht durchhal-
ten, die Überlegung: Werde ich nun 
zum Berufszyniker oder finde ich 
für mich einen Weg, meine Ansprü-
che und Möglichkeiten gut auszu-
tarieren.“ Ob der Mann Recht hat?

Themen

Wie steht es um das deutsche Schul-
system, ist diese Art der Lehreraus-
bildung angemessen? Die Referen-

dare hängen im wahrsten Sinne des 
Wortes „zwischen den Stühlen“. 
Viele kämpfen während der Aus-
bildung mit Existenzängsten. Wie 
kann der Lehramtsanwärter sein 
persönliches Lehrer-Ideal aufge-
ben, ohne sich selbst zu verlieren?  
Wie kann er die Kritik an seinen 
Unterrichtsentwürfen verarbeiten, 
ohne sein Selbstbild in Zweifel zu 
ziehen, und den Ausbildungsstress 
des Referendariats in Einklang mit 
seiner privaten Situation bringen? 
Und wie kann das Ausbildungsziel 
erreicht werden – guter Unterricht! 

Filmisches Erzählen

Der Film kontrastiert die schwan-
kende Gefühlswelt der Lehramts-
anwärter mit Gegensätzen, die den 
Schulalltag zeigen: Ruhe und Lärm, 
Leere und Fülle, Geborgenheit 
und Ausgeliefertsein. Schule ohne 
Schüler kann ein schöner Ort sein. 
Die Kamera zeigt es:  keine über-
füllten Flure, kein enges Aneinan-
der-vorbei-Zwängen auf dem Weg 
in die Pause, keine Lehrerzimmer-
Hektik – dazu Vogelgezwitscher 
auf dem Schulhof, der gesäumt ist 
von grünen Sträuchern und hohen 
Bäumen, durch die das Schulgebäu-
de geradezu idyllisch  wirkt. 

Kameraeinstellungen und Ton 
veranschaulichen aber auch die 
Bedrohung bzw. Gefahr des mög-
lichen Absturzes oder des Sich-
Verlierens, wenn etwa ein kunstvol-
les  Geländer im Treppenhaus einer 
Schule aus der Gründerzeit aus der 
Vogelperspektive ohne Tonunter-
malung gezeigt wird.� Michael Loth M

Der Film richtet sich zunächst an 
das Fachpublikum aus dem Bereich 
Schule, in erster Linie an alle Stu-
denten mit dem Ziel Lehramt, da er 
authentisch die einzelnen Statio-
nen der Lehrerausbildung im Refe-
rendariat ausschnitthaft zeigt. Au-
ßerdem eignet er sich zum Einsatz 
im Rahmen der Lehrerausbildung 
im allgemeindidaktischen Fachse-
minar. Doch auch Schulleiter und 
Lehrkräfte an Schulen, die zwangs-
läufig in die Ausbildung künftiger 
Lehrer eingebunden sind, können 
die Situation der Lehramtsanwär-
ter an ihrer Schule im Vergleich 
zum Film reflektieren. Des Weite-
ren richtet sich der Film an Bil-
dungspolitiker und zuständige Mi-
nisterien. Letztlich räumt der Film 
auch mit Vorurteilen gegenüber 
Lehrern auf, sodass der Film auch 
für all diejenigen geeignet ist, die 
einen realistischen Einblick in die 
Welt des Lehrerberufes gewinnen 
wollen.� M

Z I E L G R U P P E N

Film im Fokus: In lockerer Folge 
empfiehlt Filmecho/Filmwoche in 
Kooperation mit dem Institut für 
Kino und Filmkultur (IKF) Kinofil-
me für die schulische und außer-
schulische Arbeit. Dieser Service 
richtet sich an Filmtheaterbetrei-
ber, um Schulen und andere Kultur- 
oder Bildungseinrichtungen gezielt 
anzusprechen und Pädagogen an-
zuregen, mit ihren Klassen ins Kino 
zu kommen. www.film-kultur.de

� Redaktion: IKF / Horst Walther M

Z U R  S E R I E

Eine Kooperation von

Zwischen den Stühlen
Produktion Filmuniversität Babelsberg 
Konrad Wolf, ZDF/Das kleine Fernseh-
spiel; Deutschland 2016
Verleih Weltkino
Laufzeit 106 Minuten
Start 18. Mai 2017
Regie/Buch Jakob Schmidt

Kamera David Schittek, Evgeny Revvo, 
Jakob Schmidt
Musik Andreas Bick
FSK ab 0 Jahren, ffr.
FBW besonders wertvoll
Darsteller Dokumentarfilm
Internet ZwischenDenStuehlen-Film.de


